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Zur Kurzflügelkäferfauna xerotherm er Flächen im  südlichen  
Niedersachsen (Coleóptera: Staphylinidae)

The rove beetle fauna of xerothermous biotopes of Southern Lower 
Saxony (Coleóptera: Staphylinidae)

Volker Assing

From 1984 to 1990 the staphylinid fauna of 4 xerothermous localities in the 
south of Lower Saxony, Germany, was studied mainly with pitfall traps. Al­
together 208 species were recorded, a large number of them typical thermo­
philic inhabitants of such biotopes and/or reaching the northernmost limit of 
their distribution area in this region. Preliminary inspections of hind wing 
length revealed that a considerable proportion of the indigenous epigeic 
staphylinidae are partially or completely incapable of flight. Dissections of 
the female gonads, studies of hind wing length and flight muscle develop­
ment as well as trapping data of adults and larvae provided bionomic details 
for some of the dominant species. The records of a number of very rare sta- 
phylinids are considered under faunistical and ecological aspects. A com­
parison with the staphylinid faunas of xerothermous biotopes in other 
German localities revealed a high degree of similarity. The rove beetle 
communities of the studied areas are evaluated with regard to their adaptive 
properties as well as their relevance for nature conservation.

1. Einleitung

In Niedersachsen sind Halbtrockenrasen 
in ihrem Vorkommen weitgehend auf 
das Leine- und Weserbergland be­
schränkt. Der Naturschutzatlas Nieder­
sachsen weist insgesamt 145 solcher Ge­
biete mit einer Gesamtfläche von weni­
ger als 800 ha aus, die zumeist inselartig 
über den südniedersächsischen Raum 
verteilt sind; nur 20 davon erreichen 
eine Größe von mehr als 10 ha 
(Drachenfels et al. 1984). Die Meso- 
brometen sind aus der Sicht des Natur­

schutzes von besonderer Bedeutung, da 
sie zum einen zu den artenreichsten 
Ökosystemen Mitteleuropas mit einer 
Vielzahl dort lebender, unterschiedlich 
stark gefährdeter T ier- und Pflanzen­
arten zählen, andererseits aber der Er­
halt ihrer kleinflächigen Restbestände 
durch verschiedene Faktoren (Suk­
zession, Düngung etc.) bedroht ist 
(Blab 1984).

Die Halbtrockenrasen im südnieder­
sächsischen Raum gehören zu den am 
weitesten nördlich gelegenen in Mittel­
europa. Aufgrund ihrer Bodenverhält-
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nisse und mikroklimatischen Bedingun­
gen lassen sie ein Vorkommen eher süd­
europäisch verbreiteter Arten erwarten, 
die hier die Nordgrenze ihres Areals 
erreichen. Umso erstaunlicher ist es, 
daß über die Insektenfauna dieser xero- 
thermen Standorte -  sieht man einmal 
von den Lepidopteren und Saltatorien 
ab -  praktisch nichts bekannt ist. Dies 
gilt auch für die Coleopteren und insbe­
sondere die in Mitteleuropa artenreich­
ste Käferfamilie der Staphylinidae. Aus 
anderen Bundesländern liegen dagegen 
einige Untersuchungen und damit Ver­
gleichsmöglichkeiten vor (Brenner

1989 a; Gräf et al. 1981; Holste 1974; 
Koch 1975; Kroker et al. 1983; Nagel 
1975; Vogel et al. 1980).

Auf der Grundlage von Untersu­
chungen, die im Zeitraum von 1984 bis
1990 hauptsächlich mit Bodenfallen 
durchgeführt wurden, will die vorlie­
gende Arbeit einen ersten Beitrag zur 
Faunistik und Ökologie der Staphyli- 
niden xerothermer Standorte auch des 
südlichen Niedersachsen leisten.

2. U ntersuchungsgebiete,
Material und Methoden

2.1. NSG „Weper"

Bei der Weper (UTM- Gitterwert: 
NC 53) handelt es sich um einen 
ca. 15 km westlich von Northeim gele­
genen Höhenzug (Muschelkalk). Das 
ca. 200 ha große Naturschutzgebiet, der 
flächenmäßig größte Halbtrockenrasen­
komplex Niedersachsens, umfaßt neben 
den Mesobrometen verschiedene 
Gebüschstadien sowie Kalkbuchenwäl­
der.

Im Jahr 1986 wurden mir vom Institut 
für Allgemeine und Angewandte Öko­

logie e. V, Hardegsen, knapp 1100 
Staphyliniden aus Bodenfallenuntersu­
chungen zur Bearbeitung überlassen. Die 
Untersuchungen waren von Mitte Juni 
bis Mitte November 1984 auf 2 und von 
Mitte August bis Mitte November 1985 
auf 3 Halbtrockenrasenflächen mit 10 
Fallen pro Fläche durchgeführt worden. 
Die z. T. extensiv beweideten Untersu­
chungsflächen befanden sich in der 
Nähe des Tönnieshofs. Als Fallen waren 
Gläser von 7 cm Höhe und 6 cm Öff­
nungsdurchmesser mit Pikrinsäure 
(40 %) als Konservierungsflüssigkeit ver­
wendet worden. Darüber hinaus über­
ließ mir Herr H. Joger, Göttingen, einen 
Teil seines auf der Weper mit Boden­
fallen desselben Typs in den Jahren 
1987-90 erfaßten Staphylinidenmateri- 
als zur Determination.

2.2. Ortsberg bei Alfeld/L.

Bei der Untersuchungsfläche auf dem 
Ortsberg (UTM-Gitterwert: NC 56),
einem Ausläufer der Sieben Berge im 
Alfelder Leinebergland, handelt es sich 
um einen ringsum von Gebüsch (Cra­
taegus, Rosa, Prunus spinosa) und Vor­
waldstadien eingeschlossenen Kalkhalb­
trockenrasenrest von weniger als 0,5 ha 
Fläche. Der im Untersuchungszeitraum 
1985-1987 bereits weit fortgeschrittenen 
Verbuschung versuchte (und versucht?) 
eine örtliche Naturschutzgruppe durch 
gelegentliche Entkusselungsmaßnahmen 
entgegenzuwirken. In der näheren und 
weiteren Umgebung der Untersuchungs­
fläche befanden sich einige weitere, 
kleinflächige Halbtrockenrasenbestände.

Von April 1985 bis April 1987 waren 
durchgehend 5 modifizierte Bodenfallen 
nach Melber (1987) (Konservierungs­
flüssigkeit: Ethylenglykol) auf der Fläche
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exponiert; die Leerung erfolgte monat­
lich. Zusätzlich wurden während der 
Vegetationsperiode begleitend Kescher­
fänge durchgeführt. Die Bodenfallen­
methode allein erbrachte 2994 Staphyli- 
nidenimagines und 1089 Larven für die 
Auswertung. Insgesamt wurden im Ge­
biet knapp 300 Käferarten festgestellt.

2.3. Külf bei Deinsen

Der ca. 20 km südwestlich von Hildes­
heim (UTM-Gitterwert: NC 56) am 
Rand des Külf gelegene ehemalige Stein­
bruch ist gekennzeichnet durch sehr 
schüttere, fragmentarische Halbtrok- 
kenrasenvegetation auf Muschelkalk in 
südwestexponierter starker Hanglage. 
Die an eine Weide angrenzende, nur 
ca. 1500 m2 große Fläche ist nach drei 
Seiten hin von Gebüsch (Crataegus, Rosa, 
Prunus spinosa, Lonicera xylosteum, Rham­
nus cathartica) bzw. Bäumen (Pinus 
sylvestris, Quercus robur, Acer pseudo- 
platanus) sowie nach Südwesten hin von 
einem Wirtschaftsweg eingeschlossen.

Das Gebiet wurde von Anfang Dezem­
ber 1989 bis Anfang Dezember 1990 ein 
volles Jahr mit 5 Bodenfallen untersucht. 
Für weitere Einzelheiten zur Methodik 
siehe Kapitel 2.2.

2.4. Düt bei Hameln

Der Düt ist eine östlich von Hameln 
(UTM-Gittwert: NC 37) gelegene, ca. 
600 m lange und 250 m breite Erhebung 
aus Ablagerungen diluvialer Herkunft. 
Hinsichtlich seiner Bodenverhältnisse ist 
er außerordentlich heterogen. Die Kup­
pen des Düt bestehen aus Kies und Sand; 
in den dazwischen liegenden Vertie­
fungen finden sich Lößablagerungen.

Zwar dominieren basenreiche Substrate, 
doch sind auch bodensaure Bereiche mit 
pH-Werten um 4 vorhanden (Sprick 
1990). Entsprechend vielfältig ist die 
Vegetation; das Spektrum umfaßt Wald­
bereiche auf der Nordseite, mittel­
feuchte und trockene Wiesen, basenrei­
che Sandmagerrasen, Ruderalfluren, ve­
getationslose Stellen, Gebüsche sowie 
fragmentarische Borstgrasrasen mit 
Calluna vulgaris und Avenella flexuosa. 
Eine sehr ausführliche Charakteri­
sierung des Gebiets gibt Sprick (1990).

Von Mitte Februar 1988 bis Mitte 
Februar 1989 wurden 5 Bodenfallen in 
einem südexponierten Arrhenatheretum 
auf reinem Sand in mäßiger Hanglage 
exponiert; die Leerung erfolgte in halb­
monatlichen Abständen. Hinsichtlich 
sonstiger methodischer Einzelheiten sei 
auf Kapitel 2.2 verwiesen. Von Anfang 
März bis Ende November 1990 wurden 
die Untersuchungen mit 4 Bodenfallen, 
von denen drei auf basischem, kiesig-  
sandigem Substrat mit z. T. schütterer 
Vegetation und eine auf einer boden­
sauren Fläche in der Nähe eines 
Calluna- Strauches eingebracht war, 
fortgeführt. Darüber hinaus wurden von 
1988 bis 1990 mehrere Handaufsamm- 
lungen durchgeführt.

Anzumerken ist, daß in allen Unter­
suchungsgebieten gleichzeitig die Amei­
sen miterfaßt wurden, was insbesondere 
für die Beurteilung der Bindung und 
Indigenität von Ameisengästen von Be­
deutung ist (s. u.).

2.5. Untersuchung des erfaßten 
Tiermaterials

Die Imagines von allen Untersuchungs­
gebieten wurden nach Geschlechtern 
getrennt erfaßt. Um Hinweise auf Fort-
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pflanzungsperioden zu erhalten, wurden 
die Gonaden der Weibchen seziert; reife 
Eier wurden als Indiz für Eiablage­
tätigkeit gewertet. Untersuchungen der 
Flügelbildung (bei einem Teil des Mate­
rials aus Alfeld sowie bei allen Tieren 
vom Külf und vom Düt) und teilweise 
auch der Flugmuskulatur (nur Külf und 
Düt) sollten Erkenntnisse zur Flugfä­
higkeit der häufigen Arten liefern.

3. Ergebnisse

3.1. Das Artenspektrum

Allein mit der Bodenfallenmethode wur­
den mehr als 5700 Staphylinidenimagi- 
nes erfaßt. Insgesamt wurden 208, da­
runter eine Vielzahl xerothermophiler 
Staphylinidenarten nachgewiesen; in den 
mehrjährig und intensiver untersuchten 
Gebieten Weper, Ortsberg und Düt wa­
ren es jeweils mehr als 100 Arten, im 
Külf dagegen weniger als die Hälfte 
(Tab. 1). Unterschiede in der Methodik 
und der Untersuchungsintensität lassen 
jedoch einen quantitativen Vergleich der 
Flächen nur bedingt zu: Die Untersu­
chungen auf dem Düt im Jahr 1990 so­
wie auf der Weper umfaßten keine vol­
len Jahresgänge; an letzterem Standort 
wurde darüber hinaus ein anderer Fal­
lentyp verwendet. Daher sind die Fang­
zahlen für diese Flächen bzw. Untersu­
chungsjahre in Tabelle 1 in Klammern 
angegeben. Auffällig niedrig ist die Sum­
me erfaßter Individuen im Gebiet Külf; 
sie beträgt nur etwa ein Fünftel der bei 
Fallenuntersuchungen in verschieden­
sten Biotopen Norddeutschlands (insge­
samt mehr als 400 Jahresfallen vom 
selben Typ) durchschnittlich erzielten 
Fangquote (vgl. auch AssiNG 1988) und

erklärt zumindest zum Teil die relative 
Artenarmut.

Bei einem Großteil der nachgewiesen 
Staphyliniden handelt es sich nicht um 
Bodenbewohner im engeren Sinne mit 
einer mehr oder weniger starken Bin­
dung an xerotherme Standorte, sondern 
um Besiedler spezieller Biochorien, wie 
Totholz [Phloeocharis subtilissima, Leptusa 
fumida), Säugernester (z. B. Xylodromus 
affinis, Quedius nigrocoeruleus, Rheochara 
spadicea), Pilze (z. B. Autalia longicornis, 
Oxypoda alternans, O. formosa), Faulstoffe 
und Kot (z. B. einige Anotylus spp., 
Philonthus varians, P. sanguinolentus, 
einige Atheta spp., Aleochara intricata, 
A. sparsa etc.). Andere Arten sind öko­
logisch angrenzenden Biotopen, wie 
Feucht- und Kulturland (z. B. Lesteva 
longelytrata, Stenus biguttatus, S. bima- 
culatus, Dinaraea angustula, Parocyusa 
longitarsis) sowie Gebüsch- und Wald­
biotopen (z. B. Lathrimaeum atro- 
-cephalum, Rugilus rufipes, Othius 
punctulatus, Quedius fuliginosus, Oxypoda 
annularis etc.) zuzuordnen. Wieder an­
dere, z. T. in großen Zahlen erfaßte 
Staphyliniden sind Kulturlandbewohner, 
die die Untersuchungsflächen zur Über­
winterung aufsuchen (z. B. Philonthus 
cognatus, P. carbonarius, einige Tachy- 
porus spp.).

Auffällig hoch ist die Zahl nach­
gewiesener, mit Ameisen mehr oder 
weniger stark assoziierter und z. T. sehr 
seltener Arten (Myrmecophage, Amei­
sengäste) insbesondere auf den Unter­
suchungsflächen Weper und Ortsberg: 
Lamprinodes spp., Drusilla canaliculata, 
Zyras spp., Myrmoecia plicata, Homoeusa 
acuminata.

Neben den eurytopen kamen in den 
Untersuchungsgebieten eine ganze Reihe 
von zumeist wärmeliebenden Arten vor,
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Tab. 1: Übersicht über die in den Untersuchungsgebieten nachgewiesenen Staphyliniden.
Die auf der Weper nach 1985 zusätzlich festgestellten Arten sind mit 'X'; die auf dem Ortsberg 
und auf dem Düt durch Handfang erbrachten Nachweise mit 'H' gekennzeichnet. Weitere 
Abkürzungen:
a) Indigenität: B = Bewohner spezieller Habitate (Biochorien); N= Nestbewohner (Säuger, Amei­
sen); R = in  Randbereichen (Gebüsch) und Nachbarbiotopen indigene Arten; Ü = Überwinterer 
von Kulturland; i = indigene Arten, b) Flügelbildung: m = macropter; b = brachy- oder sub- 
macropter; d = dimorph; p = polymorph; (Sonst dimorphe Arten, von denen jedoch nur brachy- 
ptere Exemplare festgestellt wurden, sind durch 'd(b)' gekennzeichnet.)

Untersuchungsgebiet:

Untersuchungszeitraum:
Anzahl Jahresfallen:
Artenzahl (Bodenfallen): 
Individuensumme (Bodenfallen): 
Artenzahl gesamt:

M icropep lus porcatus  (F.) 
P h loeoch aris  subtilissim a  Mannh. 
M etopsia clypeata  (Müll.)
Proteinus ovalis Steph.
Proteinus brachypterus F. 
E usphalerum  sorbi (Gyllh.) 
E usphalerum  abdom inale  (Gray.) 
O m alium  rivu lare  (Payk.)
O m alium  caesum  Grav. 
X ylodrom us affin is Gerh. 
Lathrim aeum  atrocephalu m  (Gyll.) 
Lathrim aeum  unicolor  (Marsh.) 
O lophrum  piceum  (Gyll.) 
O lophrum  ass im ile  (Payk.)
A cidota cruentata  Mannh.
Lesteva longelytrata  (Gze.) 
C arpelim us bilineatus (Steph.) 
C arpelim us punctatellus Er. 
Anotylus rugosus (Grav.)
Anotylus inustus (Grav.)
Anotylus sculpturatus (Grav.) 
Anotylus m utator (Lohse)
Anotylus com planatus (Er.) 
Anotylus tetracarinatus (Block) 
Platystethus arenarius  (Fourc.) 
Platystethus capito  Heer 
Bledius opacus (BLOCK)
Bledius erraticus Er.
Stenus biguttatus (L.)
Stenus clavicornis (Scop.)
Stenus bim aculatus Gyll.
Stenus nanus Steph.
Stenus brunnipes Steph.
Stenus im pressus  Germ.
Stenus ludyi Fauv.

Weper Ortsb. Külf DütbOÖ3
2 1984/85 85-87 90 88/89 90

’S - 10 5 5
bO bO 89 103 43 73 60'S

El 1096 2994 192 902 529
126 105 43 116

B m 2
B m 1 1
i d (8) 61 6 2 (24)
B m 2 (2)
B m (1) 1 (1)
B m H
B m H
i? m (1) 2 1 1 (2)
i? m (3) 11 6 H
N m 1
R m 17 1 (1)
i d (18) 46 2 (6)
i d(b) (1) 6 1 (2)
Ri? d? (5)
i d X 7 7 1 (7)
R m H
B m H
i ? H
R m 1 2
B m (24) 4 1
B m (12) 7 (2)
B m 1
B m (1)
B m (2) 1 1 1 15)
B m X
i ? H
i? m H
i? m 1
R m 3
i P 7 2 (20)
R m 2
? m? 1
i b 3
R d 2
i b (1) 10
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U ntersuchungsgebiet:

Stenus ochropus  KlESW.
Stenus geniculatus Grav.
Paederus litoralis  Grav.
Astenus procerus  (Grav.)
Astenus gracilis  (Payk.)
Rugilus ru fipes  (Germ.)
Rugilus geniculatus Er.
Sunius m elan ocephalu s  (F.) 
Scopaeus su lcicollis Steph. 
Scopaeus minutus Er.
Lobrathium  m ultipunctum  (Grav.) 
Lathrobium  fu lvipenne  (Grav.) 
Lathrobium  longulum  Grav. 
Gyrohypnus scoticus  Joy 
X antholinus ja rrig e i CoiFF. 
X antholinus lin earis  (Ol.) 
X antholinus rhenanus  CoiFF. 
Xantholinus longiventris Heer 
Othius m yrm ecophilu s  Kiesw. 
Othius m elan ocephalu s  (Grav.) 
Othius punctulatus (Gze.) 
Philonthus lam inatus (Creutz.) 
Philonthus cognatus Steph. 
Philonthus addendus Steph. 
Philonthus rotundicollis (Menetr.) 
Philonthus carbonarius  (Grav.) 
Philonthus varians  (Payk.) 
Philonthus splendens  (F.) 
Philonthus sanguinolentus (Grav.) 
G abrius bishopi Sharp 
G abrius subnigritulus (Rtt.) 
Platydracus fu lv ipes  (Scop.) 
Platydracus latebrico la  (Grav.) 
Platydracus stercorariu s  (Ol .) 
Staphylinus fo ssor  Scop.
Ocypus olens  (Muell.)
Ocypus ophthalm icus  (SCOP.) 
Ocypus n ero  Faldermann 
Ocypus brunnipes (F.)
Ocypus p icipennis  (Er.)
Ocypus fu lvipenne  Er.
Ocypus aen eocepha lu s  (Deg.) 
Ocypus w inkleri (Bernh.)
Ocypus g lobu lifer  (Geoffr.) 
Ouedius n igrocoeru leus  Fauv. 
Ouedius invreai Grid.
Ouedius fu liginosus (Grav.) 
Ouedius curtipennis Bernh. 
Ouedius tristis (Grav.)
Ouedius m olochinus  (Grav.) 
Ouedius p ic ipes  (Mannh.)

Weper Ortsb. Külf Düt

i d (4) 7 2
i? m X
i b 1 3
i ? X
i d X (i)
R m 4
i? ? 1
i b (6) 22 17
? d H
i b?d? (2) (20)
i P (2) 11 3
R d 1 3 (1)
R d 1
? m 1
i b X 10 (5)
i P (10) 50 12 28 (42)
i P 16 (1)
Ü P 4 (1)
i d(b) X 1 1 9 (5)
i? d(b) (1)
R m?p? X 12 1 (1)
Ü m X
Ü m (21) 1
? m (1)
Ü m (1) 1 (1)
Ü m (16) 2
B m (1)
B m X
B m (1)
RÜ? m 1
RÜ? m 1
R m 1
i m (2) 24 1
i m (13) 15 3 3
i? m 1
i m (67) 10 1
i ? (16) 9
i b (1) 38 7 15 (7)
i d(b) m 65
i ? (2)
i m (290) 8 2
i m? (1) 4 (1)
i ? (6) 2 (1)
i m 3 6 (10)
Ni m (2) 2 1
Ni m (11) 1
R m (2) 3
Ri? m?b? (6) 6 7
? m 1 (1)
i b? 2 3
i b? 6 1
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Untersuchungsgebiet: Weper Ortsb. Külf Düt

Ouedius sem iobscurus Marsh. i? ? 2
Ouedius aridulus JANSS. i m? (4) 2 1 H
Ouedius boops (Grav.) i m? X
H äbrocerus capillaricorn is  (Grav.) R m 4
M ycetoporus mulsanti Gglb. i? d? 1
M ycetoporus erichsonanus Fag. i m (1) 16 5 (1)
M ycetoporus nigricollis Steph. i m (4) 3 H
M ycetoporus ambiguus Luze i b?d? 1
M ycetoporus clavicornis Steph. i d H
M ycetoporus cf. solidicornis  WOLL. i ? (2) 2
M ycetoporus eppelsheim ianus  Fagel R m 1
M ycetoporus punctus (Gyll.) i? m (1) 1
M ycetoporus splendidus (Grav.) i d< (H) 10 1 (3)
M ycetoporus lon g icom is  Maekl. i? m?d? 1 1
Bryoporus cernuus (Grav.) i m 12
Lordithon thoracicus  (F.) B m X
Lordithon exoletus  (Er.) B m (2)
Bolitobius castaneus (Steph.) i m 6 2 1
Sepedophilus m arsham i (Steph.) i m (1) 14 2 (3)
Sepedophilus testaceus (F.) B m X 1
Sepedophilus im m aculatus  (Steph.) i? d (3)
Sepedophilus obtusus (Luze) i m (9) 35 2 (5)
Tachyporus nitidulus (F.) i d (32) 14 13 9 (4)
Tachyporus obtusus (L.) ÜR m 3
Tachyporus solutus Er. ÜR m 3
Tachyporus hypnorum  (L.) ÜR m (184) 22 24 108 (20)
Tachyporus chrysom elinus  (L.) ÜR m (36) 4 (1)
Tachyporus atriceps  Steph. R d (1) 1
Tachyporus quadriscopulatus Pand. i d (9) 17
Tachyporus ru ficollis  Grav. R b? 2
Tachyporus pusillus Grav. i m (7) H
Lam prinodes saginatus (Grav.) i m 2
Lam prinodes haem atopteru s  (Kr.) Ni m 4
Tachinus lignorum  (L.) B m (1)
Tachinus signatus (Grav.) R m 2
Tachinus laticollis  (Grav.) B m (1)
Tachinus corticinus (Grav.) i d(b) 6 (2)
Oligota pum ilio  Kiesw. i? ? 1 (3)
Oligota sp. ? (5)
Cypha lon g icom is  (Payk.) i? m H
Cypha laeviuscula  (Mannh.) i? m H
Brachida exigua  (Heer) i b X 6 1 (5)
Leptusa fum ida  Er. B m 1
Autalia lon g icom is  Scheerp. B m 1 H
Autalia rivularis (Grav.) B m (1)
Falagria thoracica  Curt. i m (36) 49 2 437 (25)
Falagria nigra (Grav.) i ? X
C allicerus obscurus Grav. R m 4 H
A loconota gregaria  (Er.) R m (2) 3 3
Pyenota paradoxa  Muls.Rey Ni? m X
A m ischa analis (Grav.) i m X 45 (98)
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U ntersuchungsgebiet: Weper Ortsb. Külf Düt

A m ischa soror  (Kraatz) i? m (3) 3 7
A m ischa forcipata  (Muls.) i? m 1
N eohilara subterránea  (Muls.Rey) N?i m (6) 136
A laobia scapu laris  (Sahlb.) N?i m (14) 47 5 9 (7)
G eostiba circellar is  (Grav.) R d(b) (3)
Taxicera ren n eri Benick B m X
D inaraea angustula (Gyll.) R m 1 H
P lataraea brunnea  (F.) i m (24) 5
Liogluta pagana (Er.) i m 348 2 1
Liogluta granigera  (KlESW.) i m 70
Liogluta oblongiuscula  Sharp R m 3
Atheta elongatula  (Grav.) R m X 9 2
Atheta palustris (Kiesw.) R m X H
Atheta fungivora  (Thoms.) B m (1)
Atheta am icula  (Steph.) B m X 4
Atheta pittionii Scheerp. B m 4 (2)
Atheta aegra  (Heer) R m (1) 1 (3)
Atheta p icicornis  (Muls.Rey) i? m (5)
Atheta testaceipes  (Heer) B m X
Atheta pervagata  Benick i m 13 (4)
Atheta fungí (Grav.) Ri? m (1) 29 6 12 (6)
Atheta am plicollis  (Muls.) R m (1) 2
Atheta triangulum  (Kr.) i? m 2 4 7 (1)
A theta laticollis (Steph.) B m H
Atheta britanniae Bernh. B m X
Atheta crassicorn is  (F.) B m X 2 (2)
Atheta cauta (Er.) B m (1)
Atheta n igripes  Thoms. B m 11)
Atheta atram entaria  (Gyll.) B m X
Atheta episcopalis  Bernh. ? m (1)
A crotona aterrim a  (Grav.) B m X
A crotona párvula  (Mannh.) B m (1)
Aleuonota ru fotestacea  (Kr.) N?i? m X 1
Aleuonota gracilen ta  (Er.) N?i? P? (1) 2
Drusilla canalicu lata  (F.) i b (33) 1100 25 17 (101)
Zyras fulgidus (Grav.) Ni m X 1
Zyras erraticus (Hagens) Ni m (7)
Zyras lim batus (Payk.) i m X 10 23 16 (8)
Zyras hum eralis  (Grav.) R m 1
Zyras sim ilis  (MÁRK.) i m (21)
M yrm oecia plicata  (Er.) Ni m X 2
Dinarda dentata (Grav.) Ni ? (1)
Ilyobates subopacus Palm i m 100 1
Ilyobates n igricollis (Payk.) i m 5
Parocyusa longitarsis (Er.) R m (1) H
A m arochara forticorn is  (Boisd.) N?i? m 2
O caleabad ia  Er. i m (15) 183 4 (1)
M eotica m arch ica  Benick i b H
Ocyusa cf. nitidiventris Fag. ? m H
Oxypoda opaca  (Grav.) B m X 1
Oxypoda longipes  Muls. Rey Ni m (1) 1 4 (3)
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Oxypoda vittata Màrk. i m X 14 1 (3)
Oxypoda lividipennis Mannh. i m (18) 81
Oxypoda spectabilis  Mârk. Ni? m X
Oxypoda um brata  (Gyllh.) i? m X 2 1
Oxypoda form osa  Kr. B m 5
Oxypoda alternons (Grav.) B m (2)
Oxypoda brachyptera  Steph. i d(b) (1) 11 (6)
Oxypoda annularis Mannh. R b (1) 3
Oxypoda soror  Thoms. i d(b) (2) (12)
H om oeusa acum inata  (Màrk.) Ni m X
Tinotus m orion  (Grav.) B m (5)
A leochara curtula (Gze.) B m X
A leochara intricata  Mannh. B m (1)
A leochara sparsa  Heer B m (1)
A leochara lanuginosa Grav. B m (5)
A leochara ru ficom is  Grav. i m (4) 80 2 (7)
A leochara m ajor  Fairm. i m 5 1 5 (6)
A leochara erythroptera  Grav. Ri? m 10
A leochara bipustulata (L.) B m (1) 2
R heochara spad icea  (Er.) Ni? m X 1 2 (2)
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Abb. 1: Phänologie von Metopsia clypeata (MÜLL.) (Ortsberg/Külf). 
Dunkel: d’d1; punktiert:
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die nach der Literatur (Horion 1963, 
1965, 1967) und eigenen Untersuchun­
gen (Assing 1988 bzw. unveröff.) in 
N orddeutschland

a) an wärmebegünstigten Standorten 
aller Art (Sandheiden, urbane 
Biotope etc.) gleichermaßen oder

b) in anderen Biotopen der Tief­
ebene nur selten und vereinzelt 
anzutreffen sind oder

c) zumindest in diesem Raum sehr 
wahrscheinlich eine enge Bin­
dung an Halbtrockenrasen, Trok- 
kengebüsch oder vergleichbare 
xerotherme Lebensräume des 
Hügellands aufweisen und z. T. 
dort die Nordgrenze ihres Verbrei­
tungsgebiets erreichen (s. auch 
Kap. 3.3).

Dazu gehören z. B.:

a) Metopsia clypeata, Anotylus 
inustus, Paederus litoralis, Astenus 
procerus, A. gracilis, Scopaeus 
sulcicollis, Xantholinus jarrigei, 
Platydracus latebricola, P. sterco- 
rarius, Staphylinus fossor, Ocypus 
olens, O. brunnipes, O. winkleri, 
Quedius aridulus, Tachyporus 
quadriscopulatus, Falagria nigra, 
Oxypoda brachyptera.

b) Sunius melanocephalus, Scopaeus 
minutus, Ocypus ophthalmicus,
O. picipennis, Quedius semiobscu- 
rus (?), Bryoporus cernuus, Neo- 
hilara subterránea, Alaobia 
scapularis, Atheta episcopalis.

c) Carpelimus punctatellus, Platy- 
stethus capito, Stenus ludyi, 
S. ochropus, Ocypus fulvipenne, 
Mycetoporus nigricollis, M. ambi- 
guus, Lamprinodes haematopterus, 
Brachida exigua, Atheta picicornis, 
A. pervagata, Zyras fulgidus, 
Z. erraticus, Z. similis, Myrmoecia

plicata, Meotica marchica, Ho- 
moeusa acuminata, Aleochara ma- 
jor.

Für einige Arten läßt sich eine ein­
deutige Zuordnung in eine der drei Ka­
tegorien mangels ausreichender regio- 
nalfaunistischer Daten nur unscharf 
oder noch nicht vornehmen. Auf eine 
Einteilung der Vorgefundenen Arten 
nach Verbreitungstypen soll angesichts 
noch ungenügenden Kenntnisstandes 
bzw. widersprüchlicher Angaben in der 
Literatur an dieser Stelle verzichtet 
werden.

Reproduktionsaktivität (Gonadenun­
tersuchungen), fehlende Flugfähigkeit, 
Larvennachweise und/oder das Vorhan­
densein geeigneter Habitate in den Un­
tersuchungsgebieten wurden als Hin­
weise auf Indigenität der Arten gewertet 
(Tab. 1).

Bereits bei bloßer Betrachtung der 
Flügelbildung wird deutlich, daß eine 
Vielzahl der indigenen bodenbewoh­
nenden Staphyliniden teilweise (z. B. Aci- 
dota cruentata, Metopsia clypeata, La- 
thrimaeum unicolor, Mycetoporus splen- 
didus, Tachyporus nitidulus), fast immer 
(z. B. Olophrum piceum, Othius myrme- 
cophilus, O. melanocephalus, Ocypus brun­
nipes, Oxypoda brachyptera) oder durch­
weg (z. B. Sunius melanocephalus, Bra­
chida exigua, Drusilla canaliculata) sub- 
macropter oder brachypter und damit 
flugunfähig ist. Allerdings lassen sich für 
viele Arten mangels ausreichenden Da­
tenmaterials noch keine sicheren Aussa­
gen machen, so daß ihre Einstufung zu­
nächst noch vorläufig ist (Tab. 1). Auch 
ist nicht auszuschließen, daß bei den als 
generell brachypter eingestuften Arten 
ganz selten einmal langflüglige Indivi­
duen auftreten. Nach -  zum größten 
Teil unveröffentlichten -  Untersuchun­
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gen der Flugmuskulatur bei macropteren 
Tieren dürfte der wahre Anteil flugun­
fähiger Staphyliniden erheblich höher 
liegen (vgl. Kap. 3.2).

3.2. Zur Bionomie einiger 
dominanter Arten

Die Kenntnisse zur Bionomie der mei­
sten Staphyliniden sind bislang noch 
völlig unzureichend. Das im Rahmen der 
Untersuchungen zusammengestellte Da­
tenmaterial läßt Angaben zur Phäno­
logie, zu Fortpflanzungsperioden, z. T. 
auch Larvalphasen und -aktivität sowie 
Flugfähigkeit zumindest einiger in grö­
ßeren Zahlen gefangener Arten zu. Auf 
die Bionomie der Xantholininae wird an 
anderer Stelle ausführlich eingegangen 
(Assing, im Druck). Auffällig war ins­
gesamt, daß die Hauptaktivitätsphasen 
bzw. die Reproduktionsperioden vieler 
dominanter Arten in der kalten Jahres­
zeit lagen (neben den weiter unten auf­
geführten z. B. Lathrimaeum unicolor, 
Ocypus fulvipenne, Oxypoda lividipennis,
O. vittata).

Metopsia clypeata
In Übereinstimmung mit den Angaben 
von Horion (1963), wonach die Emer- 
genzphase von M. clypeata im Juli und 
August liegt, wurde ein immatures Tier 
im August gefunden. Die Imagines wa­
ren fast das gesamte Jahr über in Bo­
denfallen nachzuweisen, die Haupt­
aktivitätsphase lag allerdings in den Mo­
naten August und September (Abb. 1). 
Daß in dieser Zeit fast ausschließlich 
Männchen aktiv waren, dürfte mit deren 
Suche nach Weibchen zu erklären sein. 
So wurden am 22.9.90 auf dem Düt 
mehrere Tiere in Kopula beobachtet. 
Weibchen mit ablagebereiten Eiern gin­
gen nur Ende September, vor allem aber

im Oktober in die Fallen, während die 
Männchen ab Oktober kaum noch aktiv 
waren. Bemerkenswerterweise enthiel­
ten die Ovarien im Gegensatz zu fast 
allen bisher daraufhin untersuchten bo­
denlebenden Staphyliniden 4 -5  Eier im 
gleichen Reifezustand. Im Januar fing 
sich im Untersuchungsgebiet Külf eine 
Larve, die mit großer Wahrscheinlichkeit 
zu dieser Art gehört, in einer Falle. Die 
Aktivitätsphase im Mai/Juni kann an­
hand des vorliegenden Datenmaterials 
nicht erklärt werden.

Hinsichtlich der Flügelbildung ist
M. clypeata dimorph; entweder besitzen 
die Tiere vollausgebildete Alae oder nur 
kleine Rudimente. Der Anteil vollge­
flügelter Tiere lag auf dem Ortsberg bei 
nur 4 % und auf dem Düt bei 23 %; im 
Külf waren 2 der 6 Individuen lang- 
flüglig. Bei keinem von 8 untersuchten 
macropteren Tieren konnte funktions­
fähige Flugmuskulatur festgestellt wer­
den. Dagegen konnten am 24.8.90 bei 
Resse (NW Hannover; Sprick leg.) mas­
senhaft macroptere Exemplare beider 
Geschlechter gekeschert werden. Zwei 
daraufhin untersuchte Tiere besaßen 
funktionstüchtige Flugmuskeln. Auch 
am 21.8.91 wurden auf einer Ruderal- 
fläche in Hannover 2 macroptere Weib­
chen gekeschert. Diese Befunde deuten 
darauf hin, daß ein Teil der macropteren 
Imagines durchaus flugfähig ist, daß aber 
deren Anteil, wie auch die Anteile beider 
Pteromorphen von Population zu Popula­
tion stark schwanken können. Sie ma­
chen ferner wahrscheinlich, daß die 
Dispersion (zumindest flugfähiger Indivi­
duen) kurz nach der Emergenz und vor 
der Reproduktionsphase stattfindet.

Falagria thoracica

F. thoracica bevorzugt nach Horion 
(1967) in hügeligen Gegenden relativ 
trockene Biotope wie Waldränder, Ge-
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Abb. 2: Phänologie von Falagria thoracica (Curt.) (Düt).
Dunkel: cTcT; punktiert: 99. Auf der Abszisse sind jeweils nur die ersten Monats-  
hälften (Jl, Fl, ...) gekennzeichnet.

büsch und Grasflächen. Während nach 
Horion (1967) Imagines von April bis 
Oktober, vor allem aber im Juni und Juli 
zu finden sind, wurden sie -  auch in 
Übereinstimmung mit (unveröffentlich­
ten) Untersuchungen in anderen Bio­
topen Norddeutschlands -  auf dem Düt 
nur von Anfang Juni bis Mitte September 
mit Fallen nachgewiesen; das Aktivitäts­
maximum lag in der Zeit von Anfang Juli 
bis Mitte August (Abb. 2). Nach den Go­
nadenuntersuchungen bei den Weibchen 
werden die Eier im Zeitraum von Mitte 
Juni bis Mitte August abgelegt. Immature 
Tiere wurden von Anfang Juni bis Mitte 
Juli festgestellt. Angesichts fehlender 
Larvenfunde läßt sich nicht klären, ob 
F. thoracica im E i- oder im Larven­
stadium überwintert. Insgesamt dürfte 
die Dauer der Präimaginalentwicklung 
nach den vorliegenden Ergebnissen aber 
bei 10 bis 11 Monaten liegen.

Neohilara subterránea 
und Alaobia scapularis
Erstere Art wird von B enick et al. (1974) 
mit unterirdischen Gangsystemen, letz­
tere mit Baumschwämmen in Verbin­
dung gebracht. Gesicherte Erkenntnisse 
zur Lebensweise liegen bislang aber für 
beide Arten nicht vor. A. scapularis wur­
de auf allen Untersuchungsflächen,
N. subterránea auf der Weper und beson­
deres zahlreich auf dem Ortsberg mit 
Bodenfallen festgestellt. Erstere war von 
Mai bis August, letztere von Juni bis 
August epigäisch aktiv; das Aktivitäts­
maximum von A. scapularis (Juni) lag 
einen Monat vor dem von N. subterránea 
(Juli) (Abb. 3). Bemerkenswert ist, da 
ßbei keinem Weibchen reife Eier gefun­
den wurden. Dieser Befund sowie die 
Kürze der Fangperioden sprechen dafür, 
daß es sich bei den genannten Aktivi­
tätsperioden um die Dispersionsphasen

18



Abb. 3: Saisonale epigäische Aktivitätsdynamik von Neohilara subterránea (Muls.Rey) (dunkle 
Balken) und Alaobia scapularis (Sahlb.) (punktierte Balken) in den Untersuchungsge­
bieten Ortsberg, Külf und Düt.

beider Arten handelt und daß ihre Repro­
duktion in anderen Habitaten bzw. Stra- 
ten (unterirdisch?) stattfindet.

Liogluta pagana und L. granigera

Beide Arten -  sie wurden vor allem in 
Gebüschnähe auf dem Ortsberg in 
großen Zahlen gefangen -  werden von 
B enick et al. (1974) als selten eingestuft. 
Im südniedersächsischen Raum trifft 
dies zumindest für L. pagana nicht zu. 
Abgesehen davon, daß die Art auf 3 der 4 
hier untersuchten Flächen vorkam, wur­
de sie von mir verschiedentlich auf 
Feuchtwiesen, Ruderalflächen (Assing 
1988), Gärten etc. (unveröff.) nachgewie­
sen. Nach Koch (1968) wird L. pagana 
vor allem in Gängen und Nestern von 
Kleinsäugern, L. granigera im Laub von 
Wäldern angetroffen. Die Angaben zur 
Habitatbindung von L. pagana decken

sich nicht völlig mit den vorliegenden 
Ergebnissen vom Ortsberg, da die Art 
während der Reproduktionsphase epigä- 
isch aktiv war, da auch Larven (die aller­
dings auch zu granigera gehören können) 
und schließlich auch immature Tiere mit 
Fallen erfaßt wurden. Die Fangdaten 
deuten darauf hin, daß die Imagines von
L. pagana im Juni und Juli aus der Puppe 
schlüpfen und zunächst wenig aktiv 
sind. Die Hauptaktivität wurde im Zeit­
raum Oktober bis Dezember mit einem 
Maximum im November beobachtet; in 
dieser Zeit findet nach Ovarienunter­
suchungen auch die Eiablage statt 
(Abb. 4). Liogluta-Larven wurden von 
Dezember bis Januar in den Fallen 
festgestellt. L. granigera scheint phäno- 
logisch recht ähnlich zu sein (Abb. 4), 
doch ist das Datenmaterial für diese Art 
noch nicht ausreichend, um gesicherte 
Aussagen zuzulassen.
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Abb. 4: Phänologie von Liogluta pagana (Er.) (dunkle Balken) und L. granigera (Kiesw.) 
(punktierte Balken) auf dem Ortsberg.

Drusilla canaliculata
D. canaliculata wurde auf allen unter­
suchten Flächen in relativ großer Zahl 
nachgewiesen; auf dem Ortsberg war sie 
mit einer Aktivitätsdominanz von 36,8 % 
die bei weitem häufigste Staphylinide in 
den Bodenfallen. Die Art ist bei uns eu- 
rytop, meidet jedoch Waldbiotope, und 
ernährt sich nach Topp (1981) myrme- 
cophag. Um dies zu prüfen, wurden im 
Labor Fütterungsversuche mit Ameisen 
aus den Gattungen Myrmica und Lasius 
durchgeführt, beide Gattungen sind in 
den Untersuchungsgebieten mit mehre­
ren Arten vertreten. In keinem Fall wur­
den Myrmica-, stets jedoch die Lasius -  
Arbeiterinnen (Lasius flavus und L. niger) 
gefressen. Ausführliche Angaben zum 
Eiablageverhalten der Weibchen sowie 
zur Morphologie und Ernährungsweise 
der Larven finden sich bei Novak (1958) 
bzw. bei Schminke (1982). Danach ist

D. canaliculata nach jetzigem Kenntnis­
stand die einzige Staphylinide mit nur 
2 Larvenstadien; wie die Adulten ernäh­
ren sich die Larven räuberisch.

Imagines wurden von April bis No­
vember, in jeweils einem Individuum so­
gar im Januar und Februar, mit Fallen 
erfaßt; das Aktivitätsmaximum lag im 
Zeitraum Juni bis August (Abb. 5). Der 
Aktivitätsverlauf ist somit gut mit dem 
der Ameisen synchronisiert. Weibchen 
mit reifen Eiern in den Ovarien wurden 
von Mai bis August, immature Tiere von 
Juni bis November beobachtet. Bemer­
kenswert ist die im Vergleich mit ande­
ren Staphyliniden hohe epigäische Akti­
vität der Larven, die bereits ab Mai in 
Fallen nachweisbar waren. Letzteres und 
die Tatsache, daß die ersten immaturen 
Imagines schon im Juni gefunden 
wurden, lassen darauf schließen, daß 
entweder die Dauer der Präimaginalent-
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Abb. 5: Phänologie der Imagines (dunkle Balken) und Larven (punktierte Balken) von Drusilla 
canaliculata (E) auf dem Ortsberg.

Wicklung außerordentlich kurz ist oder 
daß ein Teil der Larven überwintert und 
seine Entwicklung erst im folgenden 
Jahr beendet.

D. canaliculata scheint durchweg flug­
unfähig zu sein; von bislang mehr als 
3000 untersuchten Tieren waren alle 
brachypter.

O calea bad ia

Imagines dieser mit Ausnahme vom Külf 
in allen Untersuchungsgebieten festge­
stellten, von HORION (1967) bemerkens­
werterweise als hygrophil eingestuften 
Art waren von Juli bis April in Boden­
fallen nachweisbar. Immature Tiere wur­
den von Juli bis September, Weibchen 
mit ablagebereiten Eiern im Herbst und 
Winter von Oktober bis März beob­
achtet. Es wurden deutlich mehr Weib­
chen als Männchen mit den Fallen er 
faßt; ob dies auf unterschiedlicher Lauf­

aktivität beruht oder ein unausgegliche­
nes Geschlechterverhältnis widerspie­
gelt, kann allerdings nicht beurteilt 
werden. Larven, die mit hoher Wahr­
scheinlichkeit zu dieser Art gehören, 
wurden von November bis Mai festge­
stellt (Abb. 6).

O. badia ist zwar macropter, scheint 
aber überwiegend flugunfähig zu sein. 
Zumindest wurde bei keinem von 99 in 
einem Waldbiotop auf dem Ith bei 
Hameln erfaßten und daraufhin unter­
suchten Tieren funktionstüchtige Flug­
muskulatur gefunden.

A leochara ruficornis, A. erythroptera  
und A. m ajor
Diese drei Arten aus der Untergattung 
Ceranota gelten allgemein als selten 
(Horion 1967), doch trifft dies für 
A. ruficornis im norddeutschen Raum 
sicher nicht zu, da sie außer in den
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Abb. 6: Phänologie von Ocalea badia Er. (Ortsberg). Dunkel: cTd1; punktiert: $9 .

Untersuchungsgebieten vom Autor (un- 
veröff.) in verschiedenen Waldbiotopen 
z. T. in recht großer Zahl vor allem mit 
Bodenfallen nachgewiesen wurde. In 
Übereinstimmung mit den Angaben bei 
Horion (1967) war A. ruficornis von 
April bis August epigäisch aktiv. 
Immature Tiere wurden im April, Weib­
chen mit ablagebereiten Eiern im Mai 
und Juni erfaßt (Abb. 7). Die Fallen­
nachweise für die anderen beiden 
Ceranoten lagen im Zeitraum Mai bis 
August [A. erythroptera) bzw. September 
bis November (A. major); die Weibchen 
dieser Arten wurden allerdings nicht 
seziert. Alle drei Ceranota-Arten waren 
macropter. Während für A. erythroptera 
aus eigenen unveröffentlichten Fenster­
fallenuntersuchungen und nach HORION 
(1967) Flugnachweise vorliegen, scheint 
A. ruficornis wenigstens zum Teil flug­
unfähig zu sein, da von 20 untersuchten

Tieren aus dem Ith (s. o.) keines funk­
tionstüchtige Flugmuskulatur besaß.

3.3. Bemerkenswerte Arten

Bei den Untersuchungen wurde eine 
außerordentlich hohe Zahl ausgespro­
chen seltener Arten erfaßt, von denen 
die wichtigsten im folgenden einzeln 
aufgeführt werden.

Carpelimus punctatellus

Am 22.4.1989 wurden zwei Exemplare 
von C. punctatellus auf offenen Kies­
flächen des Düt gesammelt (SPRICK leg.). 
Es handelt sich hiermit um den nörd­
lichsten Fundort dieser für Trocken­
hänge und Steinbrüche angegebenen Art 
in Deutschland (Horion 1963; Koch 
1968). Der Nachweis 5 weiterer Tiere 
(21.6.87; AssiNG leg.) in einem flach- 
gründigen Steinbruch auf dem Thüster-
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Abb. 7: Phänologie von Aleochara ruficomis Grav. sowie Fangperioden von A. major Fairm.
und A. erythroptera Grav.

berg bei Marienhagen, ca. 15 km süd­
östlich des Düt, deutet auf eine weitere 
Verbreitung im Weserbergland hin.

Platystethus capito

Am 22.4.1989 und am 1.5.1989 wurden 
2 (Sprick leg.) bzw. 3 (Assing leg.) Weib­
chen dieser Art auf schütter bewach­
senen kiesigen Flächen gesammelt. Wie­
derum handelt es sich um den bislang 
nördlichsten deutschen Fundort. Die 
Literaturangaben zu den ökologischen 
Ansprüchen von P. capito sind z. T. recht 
widersprüchlich. Er wird einerseits für 
feuchte, lehmig-sandige Uferbereiche, 
Ziegeleien, Lößböden, ja sogar Moorbo­
den angegeben (Horion 1963; Koch 
1968; Vogel 1982; Vogel et al. 1980), an­
dererseits kommt er in England offenbar 
ausschließlich auf eher xerothermem 
Kalkboden vor (Hammond 1971). Die 
eigenen Funde bestätigen eher letzteres.

Stenus ludyi

Die Art wurde auf der Weper und auf 
dem Ortsberg mit Fallen (August/Sep- 
tember) nachgewiesen. Sie ist nach 
Horion (1963) nordpaläarktisch verbrei­
tet, kommt in Mitteleuropa montan vor 
und erreicht im südniedersächsischen 
Harzvorland ihre Nordgrenze; allerdings 
ist auch ein Fundort aus dem Elbegebiet 
bei Pevestorf bekannt.

Stenus ochropus

Der xerothermophile S. ochropus war in 
allen Untersuchungsgebieten außer Külf 
vertreten. Er ist nach eigener Sammel­
erfahrung ein Charaktertier der Trocken­
biotope im südniedersächsischen Hügel­
land; in der Tiefebene wurde er nur 
selten nachgewiesen (Horion 1963).
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Rugilus geniculatus

Diese seltene Art, über deren Bionomie 
bislang nur wenig bekannt ist (Bohac 
1985), wurde nur in einem Exemplar 
(Anfang November 1988) auf dem Düt 
nachgewiesen.

Ocypus ophthalmicus, O. picipennis,
O. fulvipenne

Bei diesen Arten handelt es nach meiner 
Auffassung zumindest in Südnieder­
sachsen um typische Bewohner xero- 
thermer Standorte des Hügellandes; in 
anderen Biotopen insbesondere der Ebe­
ne konnte ich die Arten trotz umfang­
reicher Untersuchungen bislang nicht 
nachweisen. Diese Befunde stehen aller­
dings z. T. im Widerspruch mit den An­
gaben bei Horion (1965).

Quedius semiobscurus

Das Untersuchungsgebiet Külf, in dem 
Qu. semiobscurus festgestellt wurde (Sep­
tember 1990), liegt recht genau an der 
bei Horion (1965) angebenen Ostgrenze 
des Verbreitungsareals dieser seltenen 
Art.

Mycetoporus nigricollis

Mit Ausnahme des Külf wurde die Art in 
allen Untersuchungsgebieten, allerdings 
nur in wenigen Individuen nachge­
wiesen. Sie kommt u. a. auf Trocken­
hängen vor und wurde in der nord­
deutschen Ebene nur selten gefunden 
(Horion 1967). In Niedersachsen kenne 
ich die Art nur von xerothermen Stand­
orten des Hügellandes.

Mycetoporus ambiguus

Die Art wurde im Rahmen dieser Unter­
suchungen nur in einem Tier auf dem 
Ortsberg (Juli 1985) nachgewiesen. Sie 
ist jedoch in Südniedersachsen weiter 
verbreitet, da mir Belege von einem

Halbtrockenrasen aus der Umgebung 
von Göttingen bekannt sind (Groß Leng­
den, 23.7. (1 Ex.) und 6.8.87 (2 Exx.), 
JOGER leg.); alle Tiere waren brachypter. 
Der südosteuropäisch verbreitete M. am­
biguus erreicht im niedersächsischen Hü­
gelland seine Nordgrenze; sichere Belege 
aus der Ebene fehlen (HORION 1967). 
Nach Vogel et al. (1980) ist er ein typi­
scher Bewohner von Halbtrockenrasen.

Mycetoporus cf. solidicornis
M. solidicornis ssp. subpronus und M. cla- 
vicornis lassen sich nach dem mir vor­
liegenden und nach Durchsicht von 
Museumsmaterial im weiblichen Ge­
schlecht nicht immer sicher trennen. 
(Bei allen im Rahmen der Untersu­
chungen erfaßten Tieren handelte es sich 
um Weibchen.) Neben morphologischen 
halte ich es aus zwei weiteren Gründen 
für wahrscheinlich, daß sie zu solidi­
cornis gehören: Zum einen kenne ich von 
meinen Untersuchungen M. clavicornis 
nur von bodensauren Biotopen, und zum 
anderen liegen mir 7 Exemplare von 
M. solidicornis von einem Acker bei 
Ahnsen (Umgebung Bückeburg, Sprick 
leg.) vor, so daß das Vorkommen dieser 
seltenen südosteuropäischen (Unter-) 
Art im Weserbergland gesichert ist.

Bryoporus cernuus

Von dieser in Norddeutschland seltenen 
Art wurden auf dem Ortsberg immerhin 
12 Exemplare in der Zeit von Juni bis 
September mit Fallen erfaßt.

Lamprinodes haematopterus

L. haematopterus, eine Rarität, die in 
Norddeutschland fehlt, sonst nur sehr 
selten (aber auch aus der Umgebung von 
Goslar) gemeldet wurde und in der 
Roten Liste der im nördlichen Rheinland 
gefährdeten Käferarten in der Kategorie
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der verschollenen Arten geführt wird 
(Koch et al. 1977), lebt myrmecophil bei 
der Ameise Tapinoma erraticum (HORION 
1967). Auf dem Ortsberg wurden im Juli 
1986 sowie im April 1987 1 bzw. 3 Exx. 
mit Bodenfallen gefangen. Obwohl die 
Wirtsameise auch auf der Weper sowie 
auf dem Düt vertreten war, konnte 
L. haematopterus dort nicht festgestellt 
werden. Bemerkenswert ist, daß er wie 
auch die anderen mit Tapinoma erraticum 
assozierten Staphyliniden (Zyras errati- 
cus, Myrmoecia plicata; s. u.) bei der 
zweiten einheimischen Tapinoma- Art, 
T ambiguum, zumindest im Flachland 
offenbar nicht vorkommt (AssiNG 
1989 b).

Brachida exigua

Die nach VOGEL et al. (1980) zu den 
typischen Halbtrockenrasenbewohnern 
zählende, zumindest meist flugunfähige 
(brachyptere) Art ist in allen Unter­
suchungsgebieten vertreten; auch von 
der Weper liegt mir mittlerweile ein 
Exemplar vor (Oktober 1987; JOGER leg.). 
Die Fangdaten der im Rahmen der 
Untersuchungen erfaßten Tiere liegen in 
der Zeit von Juni bis August (im Juni 
allerdings nur 1 Individuum).

Amischa forcipata

Früher galt die in Südwesteuropa und im 
Mittelmeerraum verbreitete Art in 
Mitteleuropa als große Seltenheit 
(Benick et al. 1974); heute ist sie bei uns 
offenbar weit verbreitet (vgl. Assing 
1988, 1989a). Sie wurde in einem
Exemplar auf dem Düt (Ende September 
1988) gefangen.

Taxicera renneri

T renneri wurde erst vor knapp 10 Jah­
ren von einem Kalktrockenhang bei 
Höxter (Westfalen) beschrieben (Benick

1982). Seitdem wurde sie an mehreren 
weiteren Stellen -  immer Kalkhalb­
trockenrasen -  in Hessen und Westfalen 
festgestellt (Renner 1982). Von der 
Weper lagen mir insgesamt 19 Indivi­
duen aus den Jahren 1989 und 1990 
(JOGER leg.) vor (Fangdaten: Juni bis 
September).

Atheta picicornis

Von dieser Art, die Brundin (1948) zu 
Unrecht mit A. luctuosa synonymisierte 
(Muona 1979), lag bislang nur ein 
sicherer Einzelfund aus der Umgebung 
von Wuppertal (Barmen) vor (Brundin 
1948; Lohse 1989); B enick et al. (1974) 
führten sie nicht als Element der 
mitteleuropäischen Fauna. Nach dem 
Nachweis von der Weper ist nun das 
Vorkommen von A. picicornis in Mit­
teleuropa gesichert (vgl. Lohse 1989). 
Neben den im Rahmen der Unter­
suchung erfaßten liegen mir vom selben 
Standort weitere Tiere aus den Jahren 
1987 (1 Ex.) und 1989 (6 Exx.; JOGER leg.) 
vor; alle Fänge stammen aus dem 
Zeitraum August bis September. Darüber 
hinaus wurde die Art auf einem Halb­
trockenrasen in der Umgebung von 
Höxter gefunden (1 Ex.; 31.8.1989), so 
daß weitere Vorkommen in diesem Raum 
wahrscheinlich sind.

Atheta pervagata

Diese erst vor gut 15 Jahren beschrie­
bene Art (Benick 1975) ist anhand der in 
der Beschreibung bei B enick et al. (1974) 
angegebenen Merkmale nicht sicher von 
A. Wasserburgen zu trennen. Herr 
Benick, Lübeck, gab mir jedoch freund­
licherweise Gelegenheit, den männli­
chen Allotypus vom Mte. Gargano 
(Italien) zu sehen, dessen Aedeagus 
allerdings teilweise beschädigt war. Die 
Tiere vom Düt besitzen im männlichen
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Geschlecht einen sehr auffälligen Geni­
talbau (im Vergleich zu anderen Ceri- 
taxen). Diese Merkmale waren auch am 
Aedeagus des Allotypus zumindest rudi­
mentär erkennbar, so daß nach meiner 
Auffassung erstere mit letzerem con- 
spezifisch sind. Hinzu kommt, daß ein 
Paratypus von A. pervagata von Höxter 
stammt, von wo ich 188 (!) Tiere
(Halbtrockenrasen) der auf dem Düt 
nachgewiesenen Art gesehen habe. 
A. pervagata ist mittlerweile neben den 
Typuslokalitäten (Italien, Österreich, 
Höxter) auch aus der Oberlausitz 
(Vogel 1980 b), aus Berlin (Korge 1989) 
und aus Hessen (Brenner 1989 b; 
Puthz 1982) bekannt. Die als A. Wasser­
burgen gemeldeten Tiere aus Südnie­
dersachsen (Assing 1989 ) gehören eben­
falls zu dieser Art.

Die Fangdaten vom Düt liegen im Zeit­
raum Mai bis August. Bei einem im Juli 
erfaßten Weibchen wurde ein reifes Ei in 
den Gonaden festgestellt.

Aleuonota rufotestacea und 
A. gracilenta

Uber die Bionomie der als selten 
geltenden Aleuonota-Arten ist bislang 
nur sehr wenig bekannt; wahrscheinlich 
leben sie unterirdisch und werden nur 
während ihrer Dispersionsphasen erfaßt. 
Die Fangdaten der im Rahmen der 
Untersuchungen erfaßten Aleuonoten 
liegen alle im Mai. A. gracilenta, die nach 
der Flügelbildung zumindest teilweise, 
wenn nicht gar überwiegend flugunfähig 
zu sein scheint, ist offenbar im süd­
niedersächsischen Raum weit verbreitet 
und wurde mit Bodenfallen in einer 
Reihe von Biotopen nachgewiesen 
(Assing 1988; 1989 a). Von A. rufo­
testacea, die überwiegend oder durchweg 
flugfähig sein dürfte, liegt mir auch ein 
Nachweis von der Weper vor (Juni 1990;

J oger leg.). Die Art scheint nach eigenen 
Funden an wärmebegünstigte Standorte 
gebunden zu sein.

Zyras fulgidus

Horion (1967) bezeichnet diese südeuro­
päische, thermophile Art als große Sel­
tenheit, für die zum Zeitpunkt des Er­
scheinens seiner Faunistik aus Deutsch­
land nur sehr alte Funde Vorlagen. 
Vogel et al. (1980) wiesen sie auf einem 
Halbtrockenrasen bei Jena nach. Z. ful­
gidus kommt auch auf der Weper vor, 
wie der Fund eines Tieres am 6.7.1987 
(Bodenfalle; J oger leg.) belegt. Das im 
Juni 1986 auf dem Ortsberg gefangene 
Weibchen war immatur.

Zyras erraticus

Zum Zeitpunkt des Erscheinens der 
Faunistik von Horion (1967) existierte 
nur ein einziger deutscher Nachweis 
dieser mediterranen, an Tapinoma erra- 
ticum gebundenen Art aus der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts (Nutzeberg bei 
Elberfeld); Koch (1968) bezweifelte da­
her ein bodenständiges Vorkommen in 
Westdeutschland. Z. erraticus wurde 
dann aber 1981 auch in einem Exemplar 
auf einem Kalktrockenhang bei Ossen­
dorf (Westfalen) gefunden (Renner et al. 
1984). Nach dem Nachweis mehrerer 
Tiere auf der Weper (Fangdaten: Juni bis 
August) -  auch 2 weiterer Exemplare im 
Jahr 1987 (Joger leg.) -  kann ein rezen­
tes und langfristiges Vorkommen der Art 
in Deutschland als gesichert gelten.

Zyras similis

Nach Horion (1967) tritt die Art in 
Deutschland nur sehr sporadisch und 
selten auf. Aus vielen Gebieten kannte 
er nur alte, aus der norddeutschen Ebene 
keine Funde. Neuere Nachweise sind 
z. B. aus dem Rheinland (Koch 1978) und

26



aus Westfalen (Renner et al. 1984) be­
kannt. Auf der Weper wurde die Art 
recht zahlreich (Tab. 1) -  auch in den 
Jahren 1987-1990 (Joger leg.) -  von 
Mai bis August mit Bodenfallen erfaßt.

Myrmoecia plicata

Von dem südosteuropäisch verbreiteten, 
in Deutschland sehr zerstreut und selten 
vorkommenden Gast bei Tapinoma erra- 
ticum (HORION 1967) sind nur wenige 
neuere Funde bekannt (Folwaczny 1979; 
Kroker et al. 1983; R enner 1981; 
R enner et al. 1984). Wie die anderen 
thermophilen Zyras -Arten kommt M. pli­
cata praktisch ausschließlich auf Trok- 
kenhängen (meist Kalkboden) vor. Sie 
wurde neben dem Ortsberg auch auf der 
Weper (mehrere Exx. 1987, 1989, 1990; 
J oger leg.) und auf einem Halbtrok- 
kenrasen bei Groß Lengden (Umg. 
Göttingen; 1987; JOGER leg.) zahlreich 
nachgewiesen. Die Fangdaten lagen im 
Zeitraum von Juni bis Mitte September. 
Immature Tiere wurden im Juli (2 Exx.) 
und August (1 Ex.) beobachtet.

Amarochara forticornis

Die in Norddeutschland nur sehr lokal 
und selten auftretende (HORION 1967), 
zumindest im Stadtgebiet von Hannover 
aber zahlreich gefundene Art (ASSING 
1988) wurde nur auf dem Ortsberg 
(jeweils 1 Tier im Juni 1985 und Mai 
1986) nachgewiesen.

Meotica marchica

Am 1.5.1989 wurden insgesamt 18 bra- 
chyptere M. marchica aus dem Wurzel­
werk verschiedener Pflanzen auf einem 
sehr schütter bewachsenen, sandig-  
kiesigen Trockenhang des Düt gesiebt. 
Die offenbar sehr seltene Art erreicht 
nach Vogel (mündl. Mitteilung), der die 
mitteleuropäischen Vertreter der Gat­

tung zur Zeit revidiert und die Tiere vom 
Düt determinierte, bei Hannover die 
Nordgrenze ihres Verbreitungsareals. 
B enick et al. (1974) war sie nur von der 
Mark Brandenburg bekannt.

Ocyusa cf. nitidiventris

Bei der aus Spanien beschriebenen Art 
handelt es sich um eine Adventivart, die 
bereits an mehreren Stellen Mitteleu­
ropas nachgewiesen wurde (Lohse 1979). 
Auf dem Düt wurde am 22.4.1989 ein 
Weibchen gesammelt (Sprick leg.), das 
zu dieser Art gehören könnte. Ande­
rerseits fand ich mehrere Exemplare in 
einer Calluna-Heide bei Gifhorn, auf 
die die für nitidiventris angegebenen 
diagnostischen Merkmale (Lohse 1989; 
Vogel 1980 a; W illiams 1979) auch 
passen, die aber mit dem Tier vom Düt 
sehr wahrscheinlich nicht conspezifisch 
sind. Sicherheit kann hier nur eine 
Untersuchung der männlichen Genita­
lien und der Typen bringen. Leider blieb 
die wiederholte Nachsuche nach Männ­
chen auf dem Düt bislang erfolglos.

Oxypoda soror

Oxypoda soror kommt vor allem montan 
vor und ist in der Ebene sehr selten 
(Benick et al. 1974). In Niedersachsen 
wurde die Art im Harz und dessen 
Vorland (Horion 1967) und im Süntel 
(Assing 1989a) nachgewiesen. Die Fang­
daten auf der Weper lagen im September 
und Oktober.

Homoeusa acuminata

Die xerothermophile, myrmecophil bei 
Lasius -Arten lebende Art erreicht im 
Weserbergland die Nordgrenze ihres 
Verbreitungsareals (Horion 1967). Sie 
wurde auf der Weper in den Jahren 
1988-90 von Mai bis Juli in insgesamt 
5 Exemplaren nachgewiesen (Joger leg.).
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Aleochara major

A. major ist in der Vergangenheit wahr­
scheinlich teilweise mit A. meschniggi 
bzw. A. melichari verwechselt worden, so 
daß die Kenntnisse zur Verbreitung und 
Ökologie der Art noch sehr ungenau 
sind; die mir bekannten sicheren Nach­
weise stammen alle von xerothermen 
Standorten. So gehören auch die aus 
Westfalen gemeldeten A. melichari 
(Kroker et al. 1983) zu A. major (Renner, 
mündl. Mitt.); dasselbe dürfte auch für 
A. melichari aus Südniedersachsen 
(Lohse 1989) gelten. Nach Lohse (1989) 
sind sichere Funde bisher nur aus Baden 
und Südniedersachsen bekannt; letztere 
stammen aus den vorliegenden Unter­
suchungen auf dem Ortsberg und auf 
dem Düt und wurden von Herrn Vogel, 
Görlitz, determiniert (Fangdaten s. Kapi­
tel 3.2).

Aleochara erythroptera

Für diese Art nennt Horion (1967) aus 
Nordwestdeutschland keine, für Süd­
hannover nur wenige, z. T. alte oder 
unsichere Funde (Fangdaten s. Kap. 3.2).

4. Diskussion

Erwartungsgemäß konnte in den Unter­
suchungsgebieten eine Vielzahl wärme­
liebender Staphyliniden nachgewiesen 
werden. Von den auf Muschelkalk­
kuppen in der Nordeifel gefundenen und 
als Bioindikatoren für Kalkgebiete, 
Wärme- und/oder Trockenhänge einge­
stuften 26 Arten (Gräf et al. 1981) waren 
immerhin 19 auf mindestens einer der 
untersuchten Flächen präsent. Darüber 
hinaus kam hier eine ganze Reihe dort 
nicht erfaßter (xero-)thermophiler Sta­
phyliniden vor. Hinsichtlich des Artenin­

ventars insbesondere der beiden typi­
schen Mesobrometen auf Weper und 
Ortsberg ergeben sich recht gute Über­
einstimmungen mit den Verhältnissen in 
vergleichbaren Biotopen in anderen Bun­
desländern. Von den von VOGEL et al. 
(1980) auf der Grundlage eines Lite­
raturvergleichs und ihrer Untersuchun­
gen im Leutratal bei Jena zusammen­
gestellten typischen Halbtrockenrasen­
bewohnern (20 Arten) fehlten auf den 
südniedersächsischen Flächen lediglich 
3 Arten: Staphylinus caesareus, der sehr 
seltene Ameisengast Myrmoecia confra- 
gosa sowie Paederus brevipennis, von dem 
mir allerdings ein Beleg von einem 
kleinflächigen Mesobrometum bei Groß 
Lengden (Umg. Göttingen; J oger leg.) 
vorliegt.

Angesichts seiner geringen Größe 
zeichnete sich das Mesobrometum auf 
dem Ortsberg durch einen großen 
Artenreichtum mit einem hohen Anteil 
xerothermophiler Elemente aus. In die­
ser Hinsicht wird er allerdings von den 
großflächigen Untersuchungsgebieten 
auf der Weper deutlich übertroffen. 
Neben den methodisch bedingten Fakto­
ren (s. o.) dürfte die äußerst geringe Zahl 
auf dem ehemaligen Steinbruch im Külf 
nachgewiesener Arten auch mit dessen 
isolierter Lage und seinem relativ gerin­
gen Alter Zusammenhängen. Die Ver­
hältnisse auf dem Düt weichen -  be­
dingt sicher durch die andersartigen, 
sehr heterogenen Bodenverhältnisse und 
wohl auch große Entfernung zu anderen 
xerothermen Standorten -  in vieler Hin­
sicht von denen in den anderen Unter­
suchungsgebieten ab. So kamen hier 
saure und/oder sandige Böden bzw. ve­
getationsarme, xerotherme Bereiche be­
vorzugende Arten (z. B. Xantholinus 
rhenanus, Mycetoporus clavicornis bzw. 
Carpelimus punctatellus, Platystethus
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capito, Meotica marchica) vor, die in den 
anderen Untersuchungsgebieten nicht 
nachgewiesen werden konnten.

Die Formiciden sind im allgemeinen 
an xerothermen Standorten in besonders 
großer Artenvielfalt und hohen Nest­
dichten vertreten. So wurden in den 
Untersuchungsgebieten Weper, Ortsberg 
und Külf jeweils mehr als 20 Arten 
nachgewiesen. Während auf den Meso- 
brometen der Weper und des Ortsberges 
eine bemerkenswerte Vielzahl mit Amei­
sen assoziierter Staphyliniden vorkam, 
fehlten insbesondere die seltenen Arten 
auf den anderen beiden Flächen, obwohl 
die Wirtsameisen dort präsent waren 
(mit Ausnahme von Tapinoma erraticum 
im Külf). Mangels ausreichender Kennt­
nisse zur Biotopbindung und Ausbrei­
tungsfähigkeit myrmecophiler Staphyli­
niden läßt sich dieser Sachverhalt nicht 
sicher erklären; ein Zusammenhang mit 
dem Grad der Isolation sowie dem Alter 
geeigneter Flächen liegt nahe.

Die extrem xerothermen Bedingun­
gen (vgl. z. B. Holste 1974), aber auch 
der Prädatorendruck insbesondere durch 
in hohen Dichten vorkommende und 
epigäisch aktive Formiciden in der war­
men Jahreszeit sollte entprechende 
Anpassungserscheinungen der Staphyli­
niden auf Halbtrockenrasen erwarten 
lassen. Dazu könnten verschiedene For­
men der Myrmecophilie ebenso gehören 
wie eine hypogäische Lebensweise (z. B. 
Brachida exigua). Auffällig ist in diesem 
Zusammenhang auch der hohe Anteil 
sich in der kalten Jahreszeit fortpflan­
zender Arten.

Die Vielzahl nachgewiesener fauni- 
stischer Raritäten, zumeist ausgespro­
chen wärmeliebende Arten, zeigt einer­
seits den Bedarf an weiteren ökolo­
gischen und faunistischen Arbeiten in 
solchen xerothermen Biotopen auf,

andererseits aber auch die Bedeutung, 
die dem Erhalt der verbliebenen Rest­
bestände beizumessen ist. Erste Unter­
suchungen zur Flugfähigkeit indigener 
bodenlebender Staphyliniden deuten 
überdies darauf hin, daß viele Arten eher 
K-selektiert, d. h. an stabile Verhältnisse 
angepaßt, und nur bedingt in der Lage 
sein dürften, neue isolierte Flächen zu 
besiedeln.

5. Zusammenfassung

In der Zeit von 1984 bis 1990 wurde die 
Staphylinidenfauna vier xerothermer Stand­
orte im südniedersächsischen Hügelland vor 
allem mit Bodenfallen untersucht. Dabei 
wurden insgesamt 208, darunter eine Vielzahl 
an solche Biotope gebundener sowie in die­
sem Raum die Nordgrenze ihres Verbrei­
tungsareals erreichender Arten nachgewie­
sen.

Allein die Betrachtung der Flügelbildung 
zeigte bereits, daß ein Großteil der indigenen 
bodenbewohnenden Staphyliniden nur teil­
weise oder gar nicht flugfähig war. Unter­
suchungen der weiblichen Gonaden, des 
Flugapparats sowie Fangperioden von Imagi­
nes und Larven ermöglichten für einige der 
dominanten Arten detaillierte Angaben zu 
ihrer Bionomie. Die Nachweise einer ganzen 
Reihe z. T. ausgesprochen seltener Staphyli­
niden werden unter faunistischen Gesichts­
punkten ausgewertet.

Ein Vergleich mit entsprechenden Unter­
suchungen an anderen Orten Deutschlands 
ergab weitgehende Übereinstimmungen. Die 
Zusammensetzung der Staphylinidenzönosen 
der untersuchten Gebiete wird unter adap­
tiven Aspekten und unter Berücksichtigung 
naturschutzrelevanter Fragestellungen disku­
tiert.
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